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Das hundertjäh-
rige «Jubiläum»
des Ersten Welt-
kriegs, vor allem
der 100. Jahres-
tag des Kriegs-
beginns 1914, bot
den Anlass für
nicht wenige
Bücher, Aufsätze
und wissen-

schaftliche Abhandlungen, die sich
mit seiner Entstehung, seinemVerlauf
und seinen Auswirkungen beschäf-
tigten, Kriegstagebücher und Feld-
postbriefe wurden ediert. Publikatio-
nen zur Frage, wie sich diese
«Urkatastrophe des 20. Jahrhunderts»
auf einzelne Kommunen, Städte und
Dörfer ausgewirkt hat, blieben rar. Zu
den wenigen Ausnahmen zählt das
hier zu besprechende Buch über
Schwäbisch Gmünd, das unter der
Leitung des Herausgebers aus einem
Projektseminar an der dortigen Päda-
gogischen Hochschule entstanden ist.
Nach einer Einleitung zur

Methode, zur Quellenlage und zum
Forschungsstand ist der Darstel-
lungsteil des Buches (Seite 9–186) in
sechs Kapitel unterteilt. Im ersten
geht es um Gmünd und seine Solda-
ten: um die Garnison, um Kriegsfrei-
willige und Musterungen, um die
Gmünder Truppenteile an der Front,
um Verwundete und Kriegstote. Das
2. Kapitel fragt nach den Kriegsgefan-
genen und Zivilinternierten. Speziell
aufgegriffen werden dabei das Ver-
hältnis der Gmünder zu denGefange-
nen, deren Unterbringung, deren
Religion und Bildung, deren Aus-
bruchversuche, deren Postverkehr

und Lebensmittelversorgung. Im
Kapitel 3 «Die Heimatfront I» unter-
suchen die Autoren «die Stimmung»
zwischen Kriegsbegeisterung, wie sie
zu Beginn herrschte, und Kriegsmü-
digkeit, die sich im weiteren Kriegs-
verlauf einstellte. ImKapitel vier «Die
Heimatfront II» wird die materielle
Lage beschrieben. Unterthemen sind
dabei vor allem die soziale Not, die
immer knapper werdende Lebens-
mittelversorgung, die Veränderungen
auf dem Arbeitsmarkt und die Maß-
nahmender Stadtverwaltung zur Lin-
derung und Schadensbegrenzung
bzw. -behebung: Beschaffung von
Ersatzstoffen, Sammlungen und Kol-
lekten. Das Kapitel fünf befasst sich
ausschließlich mit dem Gmünder
Reservelazarett, mit seiner Rolle und
seinen Methoden, seinem Personal
und seinen Patienten. Das Kapitel
sechs behandelt die Erinnerungskul-
tur nach dem ErstenWeltkrieg. In sei-
nemMittelpunkt steht die Geschichte
des Kriegerdenkmals, seine Entste-
hung und sein Bildprogramm sowie
der Umgangmit demDenkmal in den
letzten Jahrzehnten.
Abgerundet wird das Buch durch

einen umfangreichen Anhang, der
zunächst zahlreiche Tabellen – Chro-
nologie, Namenslisten von verstorbe-
nen Kriegsgefangenen, Preise für
Lebensmittel und andere Waren,
Todesursachen, Zahl der Kriegstoten
– liefert (Seite 187–205), zudem eine
umfangreiche Quellensammlung
umfasst: Aufzeichnungen eines
Gmünder Sanitätssoldaten über seine
Erlebnisse in Frankreich, Auszüge
aus rund 100 Feldpostbriefen, Stim-
mungsberichte aus Schwäbisch
Gmünd, Tagebücher des Gmünder
Gefreiten Hans Ostertag.
Auch wenn man Schwäbisch

Gmünd, wie Stuttgart, Ludwigsburg
und Ulm, einen gewissen Sondersta-
tus als große Garnisonsstadt zuerken-
nen muss, steht dieses Buch dennoch
exemplarisch auch für andere Städte

mit kleineren Garnisonen oder gar
keinen. Deutlich wird, wie sehr jede
Familie von diesem Krieg betroffen
war, wie sich zu Hause, an der Hei-
matfront, nicht nur die Hungerblo-
ckaden auswirkten und Hunderte
von zivilen Opfern forderte, sondern
wie sehr auch der ferne Krieg – fast
jede Familie hatte ein Mitglied beim
Militär – die Lebensschicksale der
Daheimgebliebenen bestimmte.
Das Buch erhebt keinen Vollstän-

digkeitsanspruch, sicher ließ sich
noch manche Einzelheit in den Akten
finden, dennoch vermittelt es einen
hervorragenden Gesamteindruck der
Zeit des Ersten Weltkrieges, seiner
Auswirkungen und Folgen insbeson-
dere in der Heimat. Die Chance, die
eine Fokussierung auf eine Kommune
bietet, hat dieses Buch voll genutzt:
Die lokale Perspektive öffnet den
Blick auf das globale Geschehen und
spiegelt auf sehr konkrete und ein-
drückliche Art und Weise die Phasen
und Facetten des Krieges wider.
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Der Untertitel kündigt es an: Peter
Grohmanns Biografie ist eine Rück-
schau auf ein politisches Leben. Ein
Leben, das sich freilich außerhalb
angepasster Teilhabe am gesellschaft-
lichen und politischen Zeitgeschehen
abspielte: keine Parteikarriere, keine
parlamentarischen Ämter und Man-
date, kein Mitschwimmen im Strom.
Dafür tätiges Engagement, Handan-
legen und Zupacken, Organisieren,
Gestalten und Teilhabe: ein Rädels-
führer, ein »Anstifter«. Und genau
diese an sich böse Bezeichnung
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